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Das Projekt „Stolpersteine“

kleine Abbildung des Stolpersteins für Else Hähnlein

- Erinnerung an jüdische Opfer der NS-Zeit

- Prozessuales Denkmal

- Kleine Gedenktafel, die im Straßenpflaster vor den     
     Wohnhäusern der Betroffenen verlegt wird

- Zunächst Recherche zur Biographie der Person 
       durch Privatpersonen

 Spurensuche

- Zur Verlegung der Stolpersteine ist eine Patenschaft 
nötig, nebenstehend Abbildung eines Paten

- Die Gravur und die Verlegung der Messingsteine 
erfolgt durch den Künstler Gunter Demnig
Verlegedatum 18. November 2005



  

Das Projekt „Stolpersteine“

 
Foto des 
verlegten 
Stolpersteins mit 
Inschrift: HIER 
WOHNTE ELSE 
HÄHNLEIN JG. 
1879 Deportiert 
1942 RIGA FÜR 
TOT ERKLÄRT



  

Else Hähnlein

Name: Else Hähnlein, nebenstehend ein altes Portrait

Geburtsdatum: 28.06. / 28.07.1879

Geburtsort: Bochum

Adresse: Schützenbahn 5
Bochum

Eltern: Moritz und Margarete Hähnlein geb.Schröter

Angehörige: Martha Sabel geb. Hähnlein
Nelly Berendsen geb. Hähnlein
Dr. med. Victor Hähnlein

Schule: vermutlich Jüdische Volksschule Bochum
Wilhelmstraße in Bochum

Beruf: Versicherungsvertreterin
Inhaberin eines Porzellan-Special-Geschäft
Kortumstraße 25 / 94 in Bochum
(Belegbar in der Zeit 1924 – 1931
Nicht mehr vorhanden 1936)

Deportation: 1942 Ghetto Riga
Nach dem II. Weltkrieg für tot erklärt



  

Der Vater Moritz Hähnlein

Name: Moritz Hähnlein, mit nebenstehendem alten Bild

Geburtsdatum: 20.01.1854

Geburtsort: Laubenthal in Württemberg 

-  kam nach Beendigung seiner Schul- und Lehrjahre im Jahre 1874 
   nach Bochum

-  liebte seine Familie und seinen Beruf und nahm regen Anteil am 
   öffentlichen Leben

-  wurde Mitglied des kaufmännischen Vereins, in dem er bald eine 
   führende Stellung einnahm

-  Durch seine führende Stellung konnte er seinem Interesse folgen, die 
   junge Industriestadt Bochum zu fördern.

-  Begründer des ersten jüdischen Literaturvereins in Bochum (von hier 
   aus verbreiteten sie sich über ganz Deutschland)



  

Der Vater 
Moritz Hähnlein

- Auf seine Anregung wurde der       
  gewerbliche  Ausschuss
  gebildet der anschließend in die  
  Vereinigte Kaufmannschaft   
  umbenannt wurde.

- Er hatte viele Jahre den Vorsitz inne
  und wurde nach seiner       
  Amtsniederlegung Ehrenmitglied       
  des Vereins.

- Er wurde ebenfalls Ehrenmitglied in
  dem von ihm gegründeten
  Literaturvereins und im
  Wohltätigkeitsverein       
  der Synagogengemeinde.

- Moritz Hähnlein starb am 24.02.1933
  im Alter von 78 Jahren an den       
  Folgen eines Herzschlages. 

Nebenstehend eine 
Traueranzeige unterzeichnet mit 
Vereinigte Kaufmannschaft



  

Die Schützenbahn und ihre Umgebung 
- alter Stadtplan mit Markierung der Schützenbahn



  

Die Schützenbahn – damals und heute 
- ein historisches und zwei aktuelle Fotos der Schützenbahn mit 

Hausnummer 5



  

Vom Ghetto ins KZ Riga Kaiserwald

 
- Während des II. Weltkrieges wurden im Ghetto von 
  Riga zunächst lettische Juden interniert.  
Die Transportroute wird auf einer Landkarte dargestellt.
- Am 30.11.1941 musste das Lager für deutsche Juden 
  geräumt werden.

- Zu diesem Zweck wurden 27.000 lettische Juden von
  der lettischen SS umgebracht und in Massengräbern
  begraben.

- Die deutschen Juden aus dem ersten Transport 1941 
  wurden bei ihrer Ankunft ebenfalls alle umgebracht.

- Insgesamt wurden 25.000 deutsche Juden nach Riga
  deportiert.

- 02.11.1943 wurde das Ghetto von Riga geräumt. Die Internierten
  wurden auf andere Lager, unter anderem das KZ Kaiserwald
  verteilt.

- 13.10.1944 wurde das KZ Kaiserwald von der Roten Armee befreit
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